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Bahnhofshinterfahrung 

 

Mit der Bahnhofshinterfahrung ver-

folgte die Stadt Hagen das Ziel, die 

Innenstadt und den Stadtteil Weh-

ringhausen vom Straßendurch-

gangsverkehr zu entlasten und die 

innerstädtischen Verkehrsverhält-

nisse zu verbessern. So ist der Ver-

kehr auf dem Graf-von-Galen-Ring 

verringert und dadurch so¬wohl die 

Trennwirkung als auch die Umwelt-

belastung reduziert (Luftreinhalte-

plan Hagen). Durch diesen Ab-

schnitt der Bahnhofshinterfahrung 

besteht jetzt die Möglichkeit, brach-

liegende Gewerbeflächen entlang 

der Plessenstraße entsprechend 

den heutigen Verkehrsbedürfnis-

sen zu erschließen, eine geordnete 

städtebauliche Entwicklung einzu-

lei¬ten und damit eine wesentliche 

Voraussetzung für die Wiedernut-

zungen zu schaffen. 

 

Der seit dem 15.12.2008 rechtsverbindliche Bebauungsplan beschränkt sich hauptsächlich auf die Verkehrsflächen, die begleitenden Grün- und die Versorgungsflächen, 

weil die möglichen baulichen Nutzungen auf den angrenzenden Grundstücken seinerzeit nicht festgelegt werden konnten. Die Bahnhofshinterfahrung ist im März 2020 

fertiggestellt. 



 

Gestaltungskonzept 
 

In der Fortschreibung der Rahmenplanung entwickelt sich die Leitidee 

der Landschafts- und der Stadtvernetzung. Das Ziel des städtebaulichen 

Entwurfs ist es, die Innenstadt wieder an die Ennepe und an die Volme 

zu bringen und ein neues, lebendiges westliches Dienstleistungsquartier 

zu schaffen und damit die Hagener Innenstadt weiter an die Ennepe zu 

entwickeln. Erschlossen durch die neue Bahnhofshinterfahrung bietet 

sich der Bereich zwischen Bahnhofshinterfahrung und Hauptbahnhof für 

eine hochwertige Nutzung als Dienstleistungsstandort an. Der Zusam-

menfluss von Ennepe und Volme wird zu einem markanten Ort im Stadt-

gefüge. Die Innenstadt erfährt in westlicher Richtung eine Erweiterung 

und Ergänzung bis zum Ufer der Ennepe. Es wird eine Vernetzung der 

Funktionen und Nutzungen zwischen dem Bereich westlich und östlich 

des Hauptbahnhofes angestrebt. 

 

 

 

 

Es ist davon auszugehen, dass der Lagevorteil dieser Flächen, bei ei-

ner optimalen Herrichtung und Vermarktung, einen wichtigen Impuls für 

die Revitalisierung des Bahnhofsviertels auslösen würde. Die zwei 

Quartiere beidseitig des Bahnhofes würden sich gegenseitig bereichern 

und zu Synergieeffekten führen. Es soll ein hochwertiges Quartier mit 

Dienstleistungsbetrieben entstehen (4 bis 5 Geschosse; evtl. ein mehr-

geschossiger Baukörper, um städtebauliche Akzente zu setzen). 

 


